
Mittwoch, 9. April 2008 20:00
Musikverein, Gläserner Saal
Bösendorferstrasse 12, 1010 Wien

Ensemble Barcelona 216
Musikalische Leitung: David Albet
Dirigent: Manel Valdivieso
Rezitation: Carlos Hipólito
Portrait Benet Casablancas

New Epigrams, für Kammerorchester  (1997)
I. Con moto
II. Calmo. Adagio. Estatico
III. Scherzando. Con moto

In modo di Passacaglia, für Kammerensemble (1992)
Celebració, Scherzino für Kammerorchester (2001)
---Pause---
Siete Escens de Hamlet, für Rezitator und Kammerorchester (1989) 

I. Prolog. Misterioso
II. Der Hof. Verdacht. Allegro Moderato
III. Sein oder Nichtsein. Moderato molto e pensieroso
IV. Ophelia. Larguetto amoroso
V. Fest der Komiker. „A jig“. Moderato
VI. Yorick. Begräbnis von Ophelia. Poco Grave
VII. Ende. Allegro Furioso

Benet Casablancas (Sabadell, 1956)

Benet Casablancas erhielt seine musikalische Ausbildung in Barcelona und Wien, wo er u.a. mit Friedrich Cerha und Karl-
Heinz Füssl arbeitete. Er hat auch ein Philosphiestudium an der Universität Autónoma von Barcelona abgeschlossen und
dort als Doktor der Musikwissenschaften promoviert. Seine Werke, die mit zahlreichen Aufträgen und Preisen ausge-
zeichnet wurden (Stadt Barcelona, Musician’s Accord von New York, u.v.a.), werden in vielen Ländern von Europa, Nord-
und Südamerika von Solisten, Ensembles und renommierten Dirigenten aufgeführt. 
Schon sehr früh verband er das Komponieren mit der Lehr- und Forschungstätigkeit. Er hat zahlreiche Artikel über histo-
rische und analytische Themen veröffentlicht („The New Grove“, „Arietta“, „Quodlibet“), sowie das Buch „Der Humor in
der Musik. Scherz, Parodie und Ironie“ (Reichenberger, 2000). Im Jahr 2002 übernahm er die Leitung des Musik-
Konservatorium des Liceu. 

Grupo Instrumental BCN216

Diese Orchesterformation wurde 1985 von Ernest Martínez Izquierdo gegründet, mit dem Zweck, Werke von jungen
Komponisten des Katalanisch-Iberoamerikanischen Kulturvereins zur Uraufführung zu bringen. Später beschloss
Barcelona 216 mit David Albet, das Repertoire mit Werken von Autoren der übrigen internationalen Szene zu erweitern,
wobei sie sich gleichzeitig die Verbreitung der Musik des 20. Jahrhunderts zum Ziel setzten. Barcelona 216 arbeitet mit
eigenen Programmproduktionen auf Auftragsbasis, und pflegt Austausch mit anderen nationalen und internationalen
Musikformationen, sowie mit Einrichtungen und Gesellschaften anderer künstlerischer Bereiche, wobei u.a. die
Kompagnie Ópera Metropolitana, das Gran Teatre del Liceu, IRCAM-Centre Georges Pompidou Paris und L’Auditori
besondere Erwähnung verdienen. Barcelona 216 hat mit den Labels Hyades Arts, Discmedi und Stradivarius CDs aufge-
nommen. Seit der Gründung hat die Gruppe an zahlreichen Festivals und Konzertzyklen unter Leitung verschiedener
Dirigenten mitgewirkt, sowie Werke national und international anerkannter Komponisten zur Uraufführung gebracht,
wie z.B. Robert Gerhard, Joan Guinjoan, Joan Albert Amargós, Martin Matalon, Unsuk Chin, Kaija Saariaho, Magnus
Lindberg, Giorgy Ligetti und v.a. Derzeit residiert Grupo Instrumental BCN216 im L’Auditori von Barcelona, wo sie die
Rolle eines repräsentativen Orchesters bei der Interpretation von nationaler und internationaler zeitgenössischer Musik
wahrnehmen möchte.

David Albet, Leiter der Instrumentalgruppe BCN216

Gründer und künstlerischer Leiter der Gruppe Barcelona 216, die sich der zeitgenössischen Musik verschrieben hat. Von
1996 bis 1999 Leiter des Festivals Zeitgenössische Musik, Barcelona. 2002 bis 2006 Professor des Instrumentalensembles
und Leiter für Klassik und Moderne an der Musikhochschule von Katalonien (ESMUC). Seit 2006 verantwortlich für die
Programmgestaltung Kammermusik des L’Auditori von Barcelona. Er hat beim Katalanischen Nationalorchester und den
Symphonikern von Barcelona, dem Orchester des Gran Teatre des Liceu, dem Kammerorchester des Lyrischen Theaters
und den Kammerphilharmonikern gespielt. David Albet hat u.a. mit Fabià Puigserver, Ernest Martínez-Izquierdo, Josep
Pons, Rosa Novell, Rosa Vergés, etc. gearbeitet.

Donnerstag, 10. April 08 – 20:00
Musikverein Metallener Saal
Bösendorferstrasse 12, 1010 Wien

kammerensemble modern der Deutschen Oper Berlin
Musikalische Leitung: Martín Baeza de Rubio
Sopran: Jacquelyn Wagner
Claudio Prieto (*1934)
Omaggio Petrassiano (1994) für Flöte, Klarinette, Violine, Violoncello, Klavier
Bernardo Adam-Ferrero (*1942)
Homenaje a García Lorca (2005) für Oboe, 2 Violinen, Viola, Violoncello
Lorenzo Martínez Palomo (*1938)
Texte: Antonio Gala
Tiento (1993) für Sopran, 2 Violinen, Viola, Violoncello, Klavier
Sopran: Jacquelyn Wagner
---Pause---

Gustavo Beytelmann (*1946)
Concertino für Trompete und Ensemble (2006) für Solo-Trompete, Flöte, English-Horn, Klarinette, 
Violine, Viola, Violoncello, Klavier
Solo-Trompete: Martín Baeza de Rubio
Francisco Novel Sámano (*1969)
Adagio Religioso (1998) für 2 Violinen, Viola, Violoncello, Klavier
José Luis Turina (*1952)
Variaciones sobre dos temas de Scarlatti (1985) für Flöte, Oboe, Klarinette, Violine, Viola, Violoncello

kammerensemble modern der Deutschen Oper Berlin

In der Reihe „Klang der Welt“ hatte von Beginn an auch die zeitgenössische Musik ihren festen Platz im Reper-toire.
Komponisten aus Australien, Belgien, Brasilien, Dänemark, England, Finnland, Island, Mexiko, Russland, Argentinien,
Italien, Luxemburg, Spanien und Deutschland schrieben Werke, die im Laufe der vergangenen acht Jahre in der
Kammermusikreihe des Orchesters der Deutschen Oper Berlin zu Uraufführung oder deutscher Erstaufführung gelang-
ten. Aus der spannenden Auseinandersetzung mit der Moderne gründeten die Musiker im Jahr 2004 das „kammerensem-
ble modern der Deutschen Oper Berlin“. Zum künstlerischen Leiter wählten sie ihren Kollegen und 1. Solo-Trompeter
Martín Baeza de Rubio, der sich intensiv mit der Interpretation der Moderne beschäftigt.
Im Roten Rathaus Berlin kam im Juni 2005 der Berliner Rap des isländischen Komponisten Atli Heimir Sveinsson zur
Aufführung. Kurze Zeit später fand ein Konzert mit Werken der klassischen Moderne und Moderne in der Brasilianischen
Botschaft in Berlin statt. Erste Reisen führten das Ensemble in den Jahren 2004 und
2005 zum Festival COMA nach Madrid. Einladungen für 2006 und auch für Frühsommer 2007 nach Spanien liegen vor.
Eine Live-CD dokumentiert das Konzert vom November 2004 im alt-ehrwürdigen Saal der „Real Academia de Bellas
Artes de San Fernando“ (Akademie der Künste in Madrid), wo sie unter Leitung von Martín Baeza de Rubio unter ande-
rem Werke von Siegfried Matthus und Pilar Jurado interpretierten. „Gestern fand ein Konzert des kammerensemble
modern der Deutschen Oper Berlin unter der Leitung von Martín Baeza de Rubio im Saal der Real Academia de Bellas
Artes de San Fernando statt. Das kammerensemble modern ist ein sensationell auf einander eingespieltes Ensemble
ebenso wie das Orchester aus dem es sich formiert. Der Dirigent Martín Baeza de Rubio, erster Solo-Trompeter der
Deutschen Oper Berlin, – einer unserer größten Künstler in Spanien – hat mit unglaublichem Enthusiasmus, großer inter-
pretatorischer Kraft und bewundernswerter Musikalität das Konzert geleitet. Ein Sensationserfolg!” [EL PAIS, Luis
Suñén, 21.11.2004] “Ein Konzert von höchster Qualität des kammerensemble modern der Deutschen Oper Berlin fand
unter der Leitung von Martín Baeza de Rubio statt. Der erste Solo-Trompeter des Orchesters der DOB zeigt sich hier als
hervorragender Dirigent, der durch sichere Analyse und großes musikalisches Gespür beeindruckte. Ein ausgezeichneter
Abend mit maßstabsetzender Interpretation!” [EL MUNDO, Carlos Goméz Amat, 22.11.2004]. Aktuell liegen Reisen nach
China, Russland, Grossbritannien, Japan, Italien, Spanien und Mexiko vor. Verschiedene Konzerte mit zeitgenössischer
Musik finden dieses Jahr in Deutschland statt. Auschnitte aus den Konzerten Iberia der Reihe „Klang der Welt“ wurde
beim Label NCA auf CD eingespielt. 

Jacquelyn Wagner (1981)

Absolvierte ihr Gesangsstudium an der Manhattan School of Music und der Oakland University. In der Spielzeit 2006-07
trat sie in Genf auf, später in Marseille. Nunmehr an der Deutschen Oper Berlin. Spezialistin für Mozartopern, Carmen,
Bach: Matthäuspassion, usw.

Jose Luis Turina (Madrid, 1952)

Geboren 1952 in Madrid. Musikalische Ausbildung wurde ihm an den Konservatorien von Barcelona und Madrid erteilt,
vor allem in den Fächern Klavier, Violine, Cembalo, Harmonielehre, Kontrapunkt und Fuge, Orchesterleitung und
Komposition. Er erweiterte seine Studien an der Spanischen Akademie der Schönen Künste in Rom. 1986 erhielt er den
4. Internationalen Preis für musikalische Komposition "Reina Sofia", der Stiftung Ferrer Salat, für sein Werk Ocnos
(Orchestermusik zu Gedichten von Luis Cernuda); im November 1996 wurde ihm der Staatspreis für Musik zuerkannt.
Turina ist Autor von ca. 100 Stücken, sowohl für Bühne als auch für Symphonien wie Kammer-, Vokal-, Choral- und ande-
re Solo-Instrumente. Im Oktober 2000 wurde seine Oper D.Q. (Don Quijote in Barcelona) nach einem Libretto von Justo
Navarro und der Inszenierung von La Fura dels Baus, in der Spielzeit 2000-2001 im Gran Teatro del Liceo von Barcelona
uraufgeführt.  

Benet Casablancas

PROGRAMM

Jacquelyn Wagner
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Freitag, 11. April 08 – 20:00 
Musikverein Metallener Saal
Bösendorferstrasse 12, 1010 Wien

kammerensemble modern der Deutschen Oper Berlin
Musikalische Leitung: Martín Baeza de Rubio
José Zárate (*1972)
Kamarazene III (2005) für Flöte, Oboe, Klarinette, Violine, Viola, Violoncello
Agustín González Acilu (*1929)
Trio de Arcos (1999) für Violine, Viola, Violoncello
Pilar Jurado (*1968)
Vértigo (2000) für 2 Violinen, Viola, Violoncello
--Pause--
José María Sánchez Verdu (*1968)

Paisajes Mecánicos (1994) für Oboe, Violine, Viola, Violoncello
Sebastián Sánchez Cañas (*1994)

Cuarteto Nº 1 (1971) für Flöte, Violine, Viola, Violoncello
José Peris Lacasa (*1924)
Tiento de Falsas (1996) für Flöte, Oboe, Klarinette, Fagott, 2 Violinen, Viola, Violoncello

Agustín González Acilu (Alsasua, Navarra, 1929)

Dieser aussergewöhnliche Komponist gehört zur 51-Generation und entschied sich für Forschung und Experimente als
eine Art der analytischen Reflexion mit erstaunlich radikaler Aussage. Seine musikalische Laufbahn ist gekennzeichnet
von der beständigen Suche nach Gleichgewicht, die sich in den Dualitäten von Objektivität – Subjektivität, Konzept –
Ausdrucksmittel, Strenge – freier Ausdruck, niederschlägt. Eine Suche, die persönliche, kompositorische Kriterien
bedingt, eine Art, sich Dinge zueigen zu machen, die ihn von jeden anderen Komponisten seiner Generation unterschei-
det: „Wenn ich zu arbeiten beginne, habe ich zwei wesentliche Wirklichkeiten des Phänomens Musik vor Augen. Ich bezie-
he mich auf die physische Natur der Klänge einerseits, und auf ihre klanghistorische Natur andererseits. Erstere unter-
stützt mein technisches Potenzial von grundsätzlich objektiver Bedeutung. Bei der zweiten, der klanghistorischen Natur,
muss man den ganzen Kulturprozess mit deutlich subjektiven Zügen betrachten. Die Erfahrung, genau von zwei Kultu-
ren auszugehen, der tonalen und der atonalen, und meine Sensibilität im Geist beider bestärken mich in der Wahl des
Ausdrucksmöglichkeit.“ (Interview mit González Acilu, mit Marta Cureses, Zwölf Noten Nr. 42, Juni-September 2004)

José María Sánchez Verdú (Algeciras, 1968)

Er ist wahrscheinlich der international bekannteste junge, spanische Komponist. Seit längerem lebt er in Berlin. Durch
die aussergewöhnliche Qualität des Werkes einer unverkennbaren, starken Persönlichkeit wurde ihm der Staatliche
Musikpreis 2003 zuerkannt; kürzlich erhielt er eine Auszeichnung für die beste Uraufführung des Jahres in Deutschland
für seine Oper Gramma. Seine letzte Uraufführung, die Oper El viaje a Simorgh / Die Reise nach Simorgh im Teatro Real
von Madrid 2007 stellte einen neuerlichen Erfolg bei Publikum und Presse dar.

Carlos Cruz de Castro (Madrid, 1941)

wird als einer der hervorragendsten Komponisten des aktuellen, spanischen Musiklebens betrachtet. Seine Laufbahn als
Komponist begann in den auf das Auftreten der 51-er Generation folgenden Jahre, mit der ihn innovative Wurzeln ver-
binden, die den musikalischen Horizont unseres Landes nach Europa erweiterten. Er wuchs in einer künstlerischen
Familie auf, wobei seine musikalischen Fähigkeiten von Anfang an sehr bestimmt in Richtung Komposition wiesen. Sein
Schaffen umfasst eine grosse Vielfalt musikalischer Gattungen, dabei stellt das experimentelle Element den gemeinsamen
Nenner in seinen Kompositionen dar. Auch der formelle Aspekt ist ein grundlegender Faktor bei der Konzeptionsart sei-
ner Kreationen. Der breitgefächerte Werkkatalog enthält Stücke für Solo-Instrumente, Kammermusik, Elektroakustik,
Symphonik, Zufälliges, für die Bühne, sowie Werke für Stimmen und Chorale.

Pilar Jurado (Madrid, 1968)

Sie studierte am Konservatorium von Madrid Gesang, Klavier, Komposition, Musikwissenschaften, Musikpädagogik und
Orchesterleitung. Derzeit komponiert, dirigiert und singt sie und hat desweiteren auch eine umfangreiche Tätigkeit als
Interpretin zeitgenössischer Musik verwirklicht. Sie hat Einspielungen für Yamaha, RNE, TVE, Canal +, Radio France,
SGAE, Stradivarius, Channel Classics, Audivis, etc. vorgenommen. 
Die Künstlerin hat symphonische Auftragswerke von verschiedenen Einrichtungen und Festivals wie dem Spanischen
Kultusministerium, der Universität Sevilla, Deutsche Oper Berlin, Stiftung Juan March und dem Herbstfestival Madrid
übernommen. In den letzten Jahren ist Pilar Jurado eine Referenz für die Interpretation zeitgenössischer europäischer
Musik geworden. Ihre jüngste CD mit dem Netherlands Radio Sympony Orchestra hat einhelliges Lob von der interna-
tionalen Kritik bekommen, die ihr zahlreiche Preise zuerkannt hat. 

Donnerstag, 17. April 08 – 19:30
Arnold Schönberg Center
Zaunergasse 1-3, 1030 Wien

Orquesta de Cámara de la Escuela Internacional de Música 
de la Fundación Príncipe de Asturias
Musikalische Leitung: Yuri Nasushki
Valeria Nasushkina, Violine
Lidia Stratulat, Klavier
Dirigent: Arturo Tamayo
Arnold Schönberg, Phantasie für Geige und Klavier

Kammersymphonie Op. 9 (1906)
José Luis de Delás, Annotationes
Christian Ofenbauer, unordentliche insel/de la motte 
fouqué-vertonung für Ensemble (1995) 

José Luis de Delás (Barcelona, 1928)

Studierte Jus und entschied sich dann für die Musik. Im Anschluss verliess er Spanien, um sich in Köln niederzulassen. In
Deutschland arbeitete er bei den Rundfunksendern WDR und Deutsche Welle, und widmete sich der Lehrtätigkeit an den
Konservatorien von Köln und Bonn. Seit 1992 unterrichtet er an der Musikaula der Universität von Alcalá de Henares.
1995 wurde ihm vom spanischen Ministerium für Unterricht und Kultur der Staatspreis für Musik in der Sparte
Komposition zuerkannt. Rubén López Cano ist der Ansicht, dass „die musikalische Poesie von Delás von den reinsten
Serientechniken bis zum politisch-sozialen (parteiunabhängigen) Engagement über die Elektronik, den Zitaten histori-
scher Werke, Anspielungen auf Werke und Prozesse in anderen Kunstgattungen und der elektro-akustischen Behandlung
von musikalischen, paramusikalischen und aussermusikalischen Umweltklängen reicht.“ 

Christian Ofenbauer (Graz, 1961)

Geboren in Graz, aufgewachsen in Kärnten, lebt Christian Ofenbauer mittlerweile als freischaffender Komponist in Wien.
Er erhielt im Alter von sechs Jahren ersten Violinunterricht. Weitere musikalische Ausbildungen erfolgten am Kärntner
Landeskonservatorium und der Universität für Musik und darstellende Kunst Wien. Bereits vor Abschluß des Studiums
1988 begann Ofenbauer selbst zu lehren u.a. an den Musikuniversitäten Graz und Wien und der Justus-Liebig- Universität
Gießen, seit 1994 als Gastdozent und seit 2001 als Ordinarius am Mozarteum Salzburg. Während der achtziger Jahre
Zusammenarbeit mit TheaterAngelusNovus (u.a. „Tod des Hektor“) und Ensemble „die reihe“, auch als Projektkoordi-
nator (z.B. 1989 „Cage-Projekt“ im Wiener Konzerthaus). Lehrtätigkeit an der Grazer Musikhochschule, am Institut für
Angewandte Theaterwissenschaft der Justus-Liebig-Universität Gießen/Deutschland, an der Musikhochschule Wien und
an der Universität Mozarteum, wo Christian Ofenbauer von 1994 -1997 als Gastprofessor für Komposition tätig war.

Orquesta de Cámara de la Escuela Internacional de Música de la Fundación Príncipe de Asturias

Das Kammerorchester der Internationalen Musikschule der Stiftung „Príncipe de Asturias“ entstand während der
Sommerkurse unserer Schule, auf Grund des starken Interesses ihrer Mitglieder und der steigenden Nachfrage nach klas-
sischer Musik in Asturien Anfang 2000. Es besteht aus Studenten und Professoren zwischen 19 und 25 Jahren, dessen Ziel
die Förderung und der Genuss von Musik sind. 
Zu den letzten Auftritten zählt die Teilnahme an der XV. Asturischen Musikwoche und der Jahresversammlung der
Sponsoren der Stiftung „Príncipe de Asturias“, unter dem Vorsitz von S.K.H. Philipp von Bourbon im Königspalast El
Pardo. Das Orchester, das ein klassisches Kammermusikprogramm seiner Zusammensetzung entsprechend interpretiert,
funktioniert spontan, d.h. es kommt zu konkreten Programmarbeiten zusammen, immer im Rahmen der Veranstaltungen
der Musikschule, und unter der künstlerischen Leitung von Yuri Nasushkin. Für das Wiener Konzert wird die Formation
von den Solistinnen Valeria Nasushkina (Violine) und Lidia Stratulat (Klavier) begleitet, die ihr Instrument als Fach an
der Internationalen Musikschule der Stiftung “Príncipe de Asturias“ unterrichten. 

Arturo Tamayo

Studierte am Konservatorium für Musik in seiner Heimatstadt Madrid, wo er mit einer Auszeichnung für Komposition
abschloss. Seine Lehrer für Orchesterleitung waren Pierre Boulez in Basel, Francis Travis in Freiburg , Witold Rowicki
in Wien und in Komposition Wolfgang Fortner und Klaus Huber in Freiburg. Er erwarb das Diplom für Orchesterleitung
an der Höheren Musikschule von Freiburg mit Auszeichnung. Er war Gastdirigent bei den wichtigsten europäischen
Musikfestivals (Salzburg, Luzern, Wien Modern, Proms Londres, Biennale Venedig, Maggio Musicale Fiorentino, Holland
Festival, Pariser Herbstfestival, Berliner Musikbiennale, Kölner Trienale...). Seine Laufbahn wird gesäumt von
Uraufführungen bedeutender Komponisten wie John Cage, Iannis Xenakis, Giacinto Scelsi, Klaus Huber, José Luis de
Delás, Brian Ferneyhough, Wolfgang Rihm, Mauricio Ohana, Sylvano Bussotti, Niccolò Castiglioni, Luis de Pablo,
Mauricio Kagel, Gonzalo de Olavide, Giacomo Manzoni, Philippe Manoury und der Zusammenarbeit mit den wichtigsten
Komponisten unserer Zeit: Pierre Boulez, Luciano Berio, Karlheinz Stockhausen, Olivier Messiaen, Goffredo Petrassi,
Luigi Nono, Witold Lutoslawski, Morton Feldmann, Helmut Lachenmann, Giacinto Scelsi, Salvatore Sciarrino. Als
Operndirektor har er sich in zahlreichen Theatern präsentiert, zu denen die Deutsche Oper de Berlin, die Wiener
Staatsoper, Covent Garden London, die Oper des Teatro la Fenice in Venedig, die Römische Oper, das Teatro Real von
Madrid, die Opéra Comique Paris und die Grazer Oper zählen, wobei er ein breitgefächertes, interessantes Repertoire
anbot, das von Mozart und Bellini bis zu Uraufführungen von Rihm, Bussotti und Huber reichte, ohne seltener gespielte
Werke wie „Lulu“ von Alban Berg, „Moisés und Aaron“ von Arnold Schönberg und „Doktor Faust“ von Ferruccio Busoni
zu vergessen. Er leitete die bedeutendsten europäischen Orchester wie das Symphonieorchester der Bayrischen
Rundfunks, Radio Symphonie Orchester Berlin, Radio Symphonie Orchester Frankfurt, Deutsches Symphonie Orchester
Berlin, Rundfunk-Symphonie-Orchester Berlin, WDR Orchester Köln, Rundfunk Symphonieorchester Stuttgart, Radio-
Symphonie-Orchester Wien, BBC-Symphonie-Orchester, London Sinfonietta, Philharmonia Orchestra, Orchestre
National de France, Orchestre Philharmonique de Radio France, Orchestre National d'ile de France, Ensemble Orchestral
de Paris, Orchestre de Bordeaux Aquitaine, Ensemble Intercontemporain, Orchestre de l'Opera de Lyon, Orchestre
Philharmonique du Luxembourg, Orchestre de la Suisse Romande, Orchestre de Chambre de Lausanne, Basler
Symphonie Orchester, Orchestra Nazionale della RAI di Torino, Orchestra dell'Accademia Santa Cecilia di Roma,
Orchestra del Maggio Musicale Fiorentino, Orchestra dell'Opera di Roma, Orchester des Teatro La Fenice, Orchester der
Residenz Den Haag, Symphonieorchester von Radio Hilversum, Orchestre National de Belgique, Orchestre
Philharmonique de Anvers, Prager Symphonieorchester, Orquesta Sinfónica Nacional de Argentina, Philharmonisches
Orchester Oslo, sowie fast alle spanischen Orchester. Weiters hat er zahlreiche CDs aufgenommen. Unter seinen letzten
Aufnahmen sind die 3 CD hervorzuheben, die dem Orchesterwerk von Mauricio Ohana gewidmet sind. 2002 wurde ihm
die Staatliche Auszeichnung für Interpretation des Spanischen Kultusministeriums zuerkannt.

Yuri Nasushkin

Derzeit künstlerischer Leiter der Escuela Internacional de Música de la Fundación Príncipe de Asturias Geiger, Professor
für Violine und Kammermusik, Dirigent. Studium: Konservatorium von Kiev, Ukraine; Akademie Gnesin in Moskau,
Promotion,  Postgraduate-Studien. Umfangreiche Lehrtätigkeit in Kiev und Moskau; zahlreiche internationale Kurse in
seinen Spezialfächern. 

Valeria  Nasushkina 

Studium: Guildhall School of Music & Drama London, Hochschule für Musik Karlsruhe und Alban Berg Quartett der
Hochschule für Musik Köln. Solistin und Kammermusikerin, Preise u.a.: National Young Artists Competition, First Year
String Prize (London), 1.Preis Kammermusikwettbewerb d. Kulturfonds Baden e.V.

Lidia Stratulat

Geb. in Chisinau, Moldawien. Studium: Musikhochschule Musicescu und am Moskauer Tchaikowsky Konservatorium.
Zahlreiche nationale und internationale  Preise. In Moldavien Professur für Klavier und Kammermusik, seit 2001
Professorin and der Königlichen Hochschule für Musik Real Conservatorio Superior de Música de Madrid. 

Arturo Tamayo

kammerensemble modern der Deutschen
Oper Berlin
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